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- Montag, 16. Mai 2011 -


Protokoll der 3. Herdgemeindeversammlung vom Montag, 16. Mai 2011, um 20.00  Uhr in der Waldhütte im Hübeliwald
Beginn:
20.00 Uhr

Anwesend:
66 Herdburgerinnen und Herdburger


Absolutes Mehr: 34
Publikationen:
2 x im Anzeiger Amt Trachselwald Nr. 15 u. 16 vom 14. + 21.04.2011
1 x im Unter-Emmentaler unter “Demnächst“ vom 14.05.2011, zudem wurde mit der Botschaft eingeladen.
Ohne Stimmrecht nehmen teil:
Sekretärin Christine Jordi, Kassier Andreas Fankhauser, Langenthaler Tagblatt Hans Mathys, Unter-Emmentaler Kaspar Dreier, Berner Zeitung Stefan Aerni, Frano Kovac für die Holzbauunternehmung Zaugg in Rohrbach sowie Herr Alain Bürgin
Präsident Rolf Flückiger dankt den Medienleuten für das rege Interesse und die objektiven Berichterstattungen.

Entschuldigt hat sich:


Förster Werner Schütz
Die Versammlung ist öffentlich. Die stimmberechtigten Herdburger/innen wie die nutzungs-berechtigten Burger/innen sind anhand des Stimmregisters ermittelbar. Die nicht Stimmbe-rechtigten haben sich während der Versammlung passiv zu verhalten.

Präsident Rolf Flückiger begrüsst die anwesenden Herdburger/innen zur Versammlung. Er gibt bekannt, dass die reglementarischen Bestimmungen erfüllt sind und erklärt die Versammlung als beschlussfähig. Gegen die Abhaltung können keine Einwände erhoben werden.

Gemäss Art. 5 des Organisationsreglements sind an der Herdgemeindeversammlung stimmberechtigt:

a) alle Herdburger/innen nach Abstammung, welche das 18. Altersjahr zurückgelegt haben und

b) die übrigen Burger/innen der Burgergemeinde Huttwil mit selbstbewohntem Grundeigentum   im Herdkreis (Hofburger/innen), welche das 18. Altersjahr zurückgelegt haben 

Auf Anfrage des Präsidenten wird das Stimmrecht der Anwesenden nicht angefochten.

Büro:
Vorsitz


: Rolf Flückiger


Sekretariat


: Christine Jordi



Abstimmungssekretär
: Rudolf Fiechter



Stimmenzähler

: Rita Loosli, Paul Jordi
Der Vorschlag der Stimmenzähler wird nicht vermehrt. Die Vorgeschlagenen wie der Abstimmungssekretär werden einstimmig gewählt.

Der Vorsitzende orientiert über den Ablauf der Versammlung. Allen wurde eine informative Botschaft zugestellt, zudem lagen die Unterlagen zu den Traktanden während 30 Tagen im Büro des Kassiers, Fankhauser & Partner AG, zur Einsicht auf. Der Vorsitzende bittet um kurze und sachliche Wortmeldungen. Die Versammlung wird zu Protokollzwecken auf Tonband aufgezeichnet. Die Versammlung ist auf Anfrage des Vorsitzenden mit der Tonbandaufnahme einverstanden.

Traktanden

1. Protokoll

2. Jahresrechnung 2010, Genehmigung

3. Baulandabgabe Galgenmoos

4. Baulandabgabe Kammernmoos

5. Antrag Willi Lanz – Mätteli Openair

6. Antrag Hansrudolf Steffen, Moos – Verpachtung Land

7. Verschiedenes

Die Verhandlungen werden eröffnet:
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1.80
VERSAMMLUNGEN, WAHLEN

Traktandum 1 – Protokoll 

Genehmigung Protokoll der Herdgemeindeversammlung vom 22.11.2010. Das Protokoll wird nicht mehr verlesen und konnte im Büro des Kassiers (während den Bürozeiten) oder im Internet unter huttwil.ch eingesehen und/oder heruntergeladen werden. 
Die Versammlung genehmigt das Protokoll einstimmig. Der Vorsitzende dankt der Sekretärin für die Verfassung.  
16
6.10.30
Verwaltungsrechnung

Traktandum 2 – Jahresrechnung 2010, Genehmigung

Der Vorsitzende übergibt das Wort an Kassier Andreas Fankhauser.

Kassier A. Fankhauser erwähnt die wichtigsten Zahlen der Jahresrechnung 2010. Die vollständige Rechnung konnte auch in seinem Büro an der Bahnhofstrasse 33 eingesehen werden, zusätzlich wurde mit der Botschaft informiert.
Ergebnis vor Abschreibungen

Aufwand
Fr.
1'290'777.65

Ertrag
Fr.
1'795'744.55

Ertragsüberschuss brutto
Fr.
504'966.90

Ergebnis nach Abschreibungen

Ertragsüberschuss brutto
Fr.
504'966.90

Ordentliche Abschreibungen VV
Fr.
- 10'700.—

Abschreibungen Finanzvermögen
Fr.
- 208'766.90
Ertragsüberschuss
Fr.
285'500.—


Wichtige Ergebnisse, welche die Jahresrechnung beeinflussten:

Die Holzerei schloss mit knapp Fr. 50'000 positiv ab. Durch die Baurechtszins Reduktion resultierte ein tieferer Zinsertrag von minus Fr. 75'000, dem zufolge aber auch eine tiefere Steuerbelastung von minus Fr. 21'000. An Erschliessungsbeiträgen Galgenmoos wurden Fr. 447'608 vereinnahmt. 
Forstwirtschaft: Die Rechnung erreicht das Ergebnis des Vorjahres um Fr. 21'710 nicht, schliesst jedoch bei einem vorsichtig veranschlagten Budget um Fr. 30'574 besser ab. Die Begründung liegt in der geringeren Schlagmenge im Privatwald wie im Herderwald von rund 425 m3. In den Liegenschaften resultiert ein Ertragsüberschuss von Fr. 221'283 durch weniger Leerstände als in den Vorjahren. 
Die Haupteinnahmequelle der Burgergutsverwaltung sind die Baurechtszinsen. Der Ertragsüberschuss von Fr. 314'831 ist besser gegenüber dem Budget, durch die Reduktion der Baurechtszinse Industrie (25%) jedoch um Fr. 67’969 geringer als im Vorjahr. Die Steuerbelastung ist dem zufolge um Fr. 21'000 tiefer ausgefallen. 
Bestandesrechnung per 31.12.2010

Aktiven
Finanzvermögen
Fr.
10'704'698.38



Verwaltungsvermögen
Fr.
596'229.—

Passiven
Fremdkapital
Fr.
671'314.75



Spezialfinanzierungen
Fr.
1'349'361.—

Das Eigenkapital der Herdgemeinde beträgt per 31.12.2010  Fr.
 9'280'251.63. Der Herdrat hat die in seine Kompetenz fallenden Nachkredite von Fr. 21'649 genehmigt. Die gebundenen Kredit-Überschreitungen wurden zur Kenntnis gebracht.  

Der Vorsitzende eröffnet die Diskussion zur Jahresrechnung. Weil niemand das Wort ergreift, bittet er Fritz Hess um den Revisorenbericht. 

Fritz Hess informiert, dass die Jahresrechnung durch die Revisoren Fränzi Schenk, Adrian Fiechter und ihn in Stichproben kontrolliert wurde. Sie fanden eine sehr gute und korrekt  abgefasste Rechnung vor. Er empfiehlt der Versammlung die Annahme der Rechnung. 
Der Vorsitzende dankt Revisor Fritz Hess für den Bericht und verliest den Antrag des Herdrats.

Antrag des Herdrates

Der Herdrat hat die vorliegende Jahresrechnung mit allen Bestandteilen an seiner Sitzung vom 06.04.2011 beschlossen und beantragt der Herdgemeindeversammlung, die Jahresrechnung 2010 mit einem Ertragsüberschuss von Fr. 285'500.00 zu genehmigen.

Die Versammlung genehmigt die Jahresrechnung 2010 einstimmig. 
Der Vorsitzende dankt Kassier A. Fankhauser für die kompetente Rechnungsführung und den Revisoren für die Erfüllung ihrer Pflichten. 
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2.50
BAURECHTE INDUSTRIE

Traktandum 3 – Baulandabgabe Galgenmoos

Der Vorsitzende übergibt das Wort an Herdrätin Alexandra Christen. 

Alexandra Christen informiert, dass die Firma Biketec AG die zweite Ausbau-Etappe in Kürze fertig gestellt hat. Weil der Markt weiterhin wächst, fragt nun die Biketec AG an, die Landparzelle Nr. 2803 mit einer Fläche von ca. 1'499 m2 auf der Seite Solimet AG (Ex Ruch Minder ehem. Minder BlechTech AG) im Baurecht zu übernehmen, um darauf Parkplätze zu erstellen. Aus Sicht des Herdrates eignet sich dieses Reststück bestens für Parkplätze. Die Parzelle ist zurzeit noch von der Firma Licas AG (Chr. Scheidegger) vorreserviert, die Verhandlungen sind noch am Laufen. Der Herdrat befürwortet, die Landfläche von 1'499 m2 an die Firma Biketec AG abzugeben. 
Der Vorsitzende dankt für die Ausführungen und ergänzt, dass die Biketec AG an einer Übernahme des ganzen Gebäudes der Licas AG, Christoph Scheidegger (Ex Ruch Minder AG) interessiert sei. Ein möglicher Verkauf des Gebäudes mit Baurecht ist noch pendent. Die Herdgemeinde wird beiden Parteien bei einer Lösungsfindung behilflich sein. Sofern sich die Parteien einigen können, möchte die Biketec AG die Parkplätze so bald als möglich erstellen. Auch hat Kurt Schär, der Firma Biketec AG bereits ein mögliches Alternativprojekt in Vorbereitung. Eine Erweiterungen für Parkfelder und/oder Abstellplätze über den Damm hinaus in Richtung Schwende und Ufhusen (östlich /nördlich), doch hier müsste das Land erst noch eingezont und durch die Gemeinde und dem AGR, Amt für Gemeinden- und Raumplanung, bewilligt werden. Das weitere Vorgehen hängt mit den Verhandlungen der Liegenschaft von Ex-Ruch Minder AG zusammen.   
Ernst Lanz fragt an, ob der Baurechtszins für diese Parzelle von Christoph Scheidegger bezahlt werde?
Der Vorsitzende verneint, die Parzelle wird als Pachtland von einem Bauern regelmässig gemäht. Auf dieser Fläche existiert noch kein Baurecht und somit auch kein Baurechtszins.
Da keine weiteren Voten verlangt werden, verliest der Vorsitzende den Antrag des Herdrates:
Antrag des Herdrates:

Der Herdrat beantragt der Versammlung der Baulandabgabe an die Firma Biketec AG, Parzelle Nr. 2803 von ca. 1'499 m2, nach Standard-Baurechtsvertrag Industrie zuzustimmen. Die Versammlung erteilt dem Herdrat die Kompetenz die Landfläche zu gegebenem Zeitpunkt abzugeben.


Die Versammlung genehmigt den Antrag des Herdrates einstimmig. 
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2.50
BAURECHTE INDUSTRIE

Traktandum 4 – Baulandabgabe Kammernmoos

Der Vorsitzende orientiert, dass Herr Alain Bürgin, Eigenthal und Frau Jeannette Krähenbühl, Auswil im Kammernmoos eine Trainingsanlage für Westernreiter, insbesondere für die Disziplin Reining, erstellen möchten. Die Anlage soll allen Westernreitern in der Schweiz eine einmalige Trainingsanlage mit tierschutzgerechter Pferdehaltung und professioneller Betreuung und Ausbildung von Pferd und Reiter bieten. Der Standort im Industriegebiet Huttwil wurde ausgewählt, da ein solches Projekt nur mit genügend Weideland realisiert werden kann. Die beanspruchte Fläche für die Trainingsanlage beträgt rund 10‘000 m2 und wird nach Standard Baurechtsvertrag Industrie abgegeben, ausserhalb der Bauzone werden die Baurechtsnehmer von der Herdgemeinde rund 1½ Hektaren Weideland nach landwirtschaftlichem Pachtrecht hinzu pachten. Herr Bürgin ist heute Abend anwesend, um das Projekt vorzustellen und Fragen zu beantworten. 

Alain Bürgin begrüsst die Anwesenden und dankt, dass er den Herdburgern das Projekt vorstellen darf. Frau Krähenbühl befindet sich zur Zeit an einem Turnier im Ausland. Der Schwerpunkt des Projekts liegt darin, ein Erholungs- und Trainingszentrum für den Pferdesport und Naturliebhaber zu schaffen. Die Westernreitanlage unterscheidet sich von den üblichen Reitanlagen durch die Hallengrösse 35 x 70 m und dem für diese Disziplin benötigten Sandboden. In der Schweiz sind nur gerade zwei Anlagen für Turniere zugänglich, in der Westschweiz (Private Anlage) und in Matzendorf Kt. SO. 
Adrian Lanz fragt an, warum eine solche Pferdesportanlage im Industriegebiet gebaut werden soll? Im Industriegebiet ist es “lärmig“ und zeitweise wird auch Nachts gearbeitet. Stört das die Pferde nicht?

Alain Bürgin erklärt, dass mit der Westernanlage ein Gewerbe betrieben wird. Solche Reitanlagen haben nichts in der Landwirtschaftszone verloren, die Gesetzgebung legt auch hier die Anforderungen fest. Unser geplantes Projekt ist am Rand der Industriezone, von daher sehr interessant, zudem gewöhnen sich die Pferde an ihre Umgebung. 

Der Vorsitzende zeigt auf dem Plan den Standort. Die Anlage auf zwei Seiten umgegeben von Weidefläche, die aufgrund der Grösse und der Lage (Waldabstand 30 m) wahrscheinlich immer in der Landwirtschaftszone verbleibt. Über die Lärmemissionen wurden Herr Bürgin und Frau Krähenbühl informiert, auch ist noch völlig offen, was für Firmen sich dort noch ansiedeln werden. Die Entscheidung liegt bei den Initianten.

Willi Lanz fragt an, ob die Skater nun dort ihre Anlage bauen werden oder nicht. Wie sieht die Parkplatzsituation aus, damit nicht die gesamte Industriestrasse mit PW und Pferdeanhängern überstellt wird?
Der Vorsitzende informiert, dass er im Verschiedenen näher auf das Thema Skateranlage eingehen wird. Herr Bürgin wurde über die mögliche Skateranlage, in nächster Nähe, informiert. Damit das grosse Projekt das Bewilligungsverfahren überhaupt übersteht, müssen genügend Park- und Abstellplätze vorhanden sein. Er zeigt die Parkplatzsituation auf einem Plan.  
Hansruedi Steffen, Moos interessiert wie viele Arbeitsplätze mit dieser Anlage in Huttwil geschaffen werden. Auf einer derart grossen Fläche sollten doch mehr als nur gerade vier bis sechs Arbeitsplätze möglich sein!
Der Vorsitzende erwähnt ein vorgängiges Gespräch mit Adrian Lanz, die Reitanlage an der Brückenstrasse (Hp. Lanz Schreinerei) zu realisieren. Die Problematik ist, das wir dort vielleicht irgendwann das Land für Wohnbau oder Industrie einzonen können. Die eineinhalb Hektaren Weideland in der Landwirtschaftszone würden die Möglichkeiten wieder sehr einschränken. Auf die Frage der Arbeitsplätze ist zu ergänzen, dass die Initianten der Westernreitanlage beabsichtigten Reiter auszubilden, Turniere und Wettkämpfe zu veranstalten. Mit zunehmenden Verkehrsaufkommen an solchen Anlässen muss gerechnet werden, daher ist das Industriegebiet der bessere Ort, als in einem Wohnquartier. Die Turniere und Events bringen uns einen Bekanntheitsgrad und Tourismus nach Huttwil. Die Leute werden sich bei uns Verpflegen, werden Einkaufen und Übernachten. 

Fritz Leuenberger fragt an, warum nicht die bestehende Reithalle in Melchnau gekauft und vergrössert wird. 

Alain Bürgin erklärt, dass die Halle in Melchnau die richtige Abmessung hätte, jedoch nicht genügend Pferdeboxen und auch keine Möglichkeiten fürs Parkieren vorhanden sind. In unmittelbarer Nähe kann kein zusätzliches Weideland gepachtet oder gekauft werden. 
Der Vorsitzende informiert, dass die Halle in Melchnau zum Verkauf steht.
Ernst Lanz ist der Ansicht, dass das Projekt ein grosses Risiko darstellt und  volkswirtschaftlich nicht sehr sinnvoll ist. Die Herdgemeinde gibt mit diesem Projekt einen Drittel der noch verfügbaren Industrie-Baulandfläche ab. Er sei kein Gegner dieser Sportart, er vermisse hierbei lediglich nachweisbare Angaben, die die Anlage letztendlich einbringe.

Der Vorsitzende erwähnt, dass Herr Bürgin eingeladen wurde um eben diese Ungewissheiten zu beantworten. Der Herdgemeinde bringt das Projekt neue Baurechtszinseinnahmen, wie bei anderen Industriebauten auch. 

Alain Bürgin erklärt, dass die Westernanlage kein grosser Steuerzahlen für Huttwil sein wird. Der touristische Aspekt und das Interesse der Öffentlichkeit sollte aber nicht unterschätzt werden. 

Willi Lanz spricht die kürzlich bewilligte Tennishalle in Lotzwil an. Die Herdgemeinde sollte dem Projekt Westerreitanlage eine Chance einräumen.  

Der Vorsitzende bestätigt, dass mit grossen Steuereinnahmen nicht gerechnet werden kann. Schon heute Abend zeigt sich, dass das Interesse der Medien und der Öffentlichkeit gross ist. Die Zukunft des Sportcenters, welches uns bisher bekannt gemacht hat, ist ungewiss. Jeannette Krähenbühl, die den Betrieb führen wird, ist in der Szene bekannt und besitzt durch ihre Erfolge ein sehr gutes Ansehen. Huttwil wird durch die Publicity der Westernreitanlage in neuen Kreisen bekannt werden und interessiertes Publikum anlocken. 
Marcel Lanz bestätigt, die Westernreitanlage wird in der Schweiz, sogar international eine ähnliche Bedeutung haben wie das Sportcenter. Die Leute die nach Huttwil kommen, sehen ein Gebiet mit Top Wohnqualität, einer intakten Natur und auch, Dank der Herdgemeinde, schönen Wegen, die noch mit Pferden beritten werden dürfen. Er empfiehlt der Versammlung das Projekt anzunehmen. Da unsere Gegend von keinen Rohstoffen profitieren kann, müssen wir unsere Region mit anderen Möglichkeiten am Leben halten. So profitiert auch die Biketec AG von unserer ländlichen, hügeligen Gegend sowie den attraktiven Bedingungen, im Gegenzug trägt sie unseren Namen in die Welt hinaus. Das Miteinander wird entscheidend sein. 

Alain Bürgin erläutert, dass in Matzendorf speziell Familien und Pferdbesitzer in die Nähe der Halle gezogen sind, um besser zu trainieren. Jeannette Krähenbühl ist ein Aushängeschild im Westernreitsport, sie ist die einzige Europäerin die jemals in Amerika in der Disziplin Reining Weltmeisterin geworden ist. 
Walter Meyer fragt Herr Bürgin, ob die Halle für grössere Anlässe, wie z.B. für Tierausstellungen oder Gewerbeausstellung gemietet werden könnte. 

Alain Bürgin ist nicht abgeneigt, sollte ein Bedarf vorhanden sein, müsste zur gegebenen Zeit miteinander gesprochen werden. 

Der Vorsitzende relativiert, das die Anlage ein vierundzwanzig Stunden Betrieb sei und dort Reiter und Pferde ausgebildet werden. Auch Samstags und Sonntags werden immer Tiere und Personal vor Ort sein. 

Willi Fiechter erwähnt, dass in der Industriezone keine Betriebswohnungen bewilligt werden. Aus diesem Grund ist Enz von Huttwil weggezogen. Wird Bürgin nach Huttwil ziehen und hier Steuern zahlen? Besteht ein Konzept für die Emissionen (Mist). 

Der Vorsitzende erklärt, dass die Art des Betriebs entscheidend sei, ob eine Betriebswohnung bewilligt wird oder nicht. In der Industrie gibt es einige Abwartswohnungen, die aber auch benötigt werden, wie z.B. bei Mathys, Biketec oder Nyffenegger. Hingegen kann eine Lagerhalle auch ohne integrierte Wohnung betrieben werden. Die Pferde werden rund um die Uhr betreut, daher wird die Betriebswohnung bestimmt bewilligt. 
Alain Bürgin erklärt, dass schon in der Planungsphase die Entsorgung des Mistes geklärt sein muss. Im Boden werden grössere Tanks für Regenwasser vergraben, um die Pferde zu waschen und den speziellen Sandboden in den Trainingshallen zu befeuchten. 

Nachdem keine weiteren Fragen gestellt werden, fragt der Vorsitzende die Versammlung an, ob während der Abstimmung Alain Bürgin im Raum bleiben darf. 

Willi Fiechter verlangt eine Geheimabstimmung. 

Auf Anfrage des Vorsitzenden entscheidet sich die Versammlung mit Ausnahme von Willi Fiechter für eine offene Abstimmung. Alain Bürgin bleibt im Raum. 

Der Vorsitzende gibt bekannt, dass mit dem Bau der Westernreitanlage noch nicht sofort gestartet werden kann. Die Herdgemeinde befindet sich zur Zeit in den Verhandlungen mit der Gemeinde um vorgängig den Erschliessungsvertrag Kammernmoos abzuschliessen.  Sobald der Vertrag unterzeichnet ist, werden Offerten für den Bau der Strasse eingeholt, damit auch die Erschliessungskosten für die Baurechtsnehmer beziffert werden können. 

Da keine weiteren Fragen gestellt werden, wird der Antrag verlesen. 
Antrag des Herdrates:

Der Herdrat beantragt der Versammlung der Baulandabgabe für die Westernreitanlage von Herr Alain Bürgin und Frau Jeannette Krähenbühl von rund 10'000 m2 im Kammernmoos nach Standard-Baurechtsvertrag Industrie zuzustimmen. Die Versammlung erteilt dem Herdrat die Kompetenz die Landfläche zu gegebenem Zeitpunkt abzugeben

Die Abstimmung ergibt: 
50 Ja Stimmen






  3 Nein-Stimmen







11 Enthaltungen


Der Vorsitzende dankt der Versammlung für die Zustimmung. Herr Bürgin bedankt sich  ebenfalls für den Entscheid.
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1.80.91
Antrag aus Versammlung

Traktandum 5 – Willi Lanz – Mätteli Openair

Der Vorsitzende informiert, dass an der Versammlung vom 22. November 2010 Willi Lanz den Antrag stellte, das Mätteli Openair im Kammernmoos sei infolge zuviel Lärm und zu lauter Musik zu verbieten. Der Herdrat prüft die bewilligungspflichtigen Anfragen. Wenn jedoch wie im vorliegenden Fall, das Einverständnis des Landpächters eingeholt wurde und die gesetzlichen Auflagen der Einwohnergemeinde erfüllt sind, besteht von Seiten der Herdgemeinde keinen Handlungsbedarf mehr. Es muss damit gerechnet werden, dass die Bautätigkeit im Kammernmoos weitergeht und somit keine Möglichkeit mehr für die Durchführung des Anlasses besteht. In Huttwil finden noch andere Anlässe auf Land der Herdgemeinde statt, wobei wir nicht über die Durchführung bestimmen, z.B. Grüeblifest oder in diesem Jahr die 1. August Feier auf dem Huttwilberg. 

Nach Information des Vereins Mätteli Events findet in diesem Jahr kein Openair statt.
Antrag des Herdrates

Der Herdrat beantragt der Versammlung auf den Antrag von Willi Lanz, vom 22.11.2010 betreffend einem Verbot für das Mätteli Openair, nicht einzutreten.   

Die Abstimmung ergibt: 
65 Ja-Stimmen






  1 Nein-Stimme
Willi Lanz ist mit dem Entscheid zu frieden. Sein Anliegen gelte den Lärmemissionen, die durch ungünstige Windverhältnisse ins Weieracker-Quartier getragen würden. 

Der Vorsitzende beruhigt, die Einwohnergemeinde erteilt für solche Openair Anlässe Lärmvorgaben (Dezibelwert), die eingehalten werden müssen. Sollte im Kammernmoos nochmals ein Openair stattfinden, besteht immer noch die Hoffnung, dass dann der Wind den Lärm in die andere Richtung verweht . 
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1.80.91
Antrag aus Versammlung

Traktandum 6 – Hansrudolf Steffen, Moos – Verpachtung Land

Der Vorsitzende informiert, dass auch dieses Geschäft den Ursprung an der letzten Herdgemeinde-Versammlung vom 22.11.2010 hatte. Bereits mehrmals verlangte Hansrudolf Steffen, Moos, dass die Reihenfolge der Vergabe für Pachtland neu geregelt werden müsse, damit freiwerdendes Land jenen Herdburgern mit einem eigenen Landwirtschaftsbetrieb im Herdkreis gegeben werden kann. 
Die Zuständigkeit für die Landvergabe ist im Nutzungsreglement klar geregelt. Der Herdrat kann die Bevorzugung einiger weniger Betriebe im Herdkreis nicht rechtfertigen. Er übergibt das Wort an Ruedi Fiechter. 
Ruedi Fiechter schildert, dass im Zusammenhang mit der Landvergabe immer wieder das Wort “Gerechtigkeit“ im Vordergrund stehe. Der  Herdrat hat sich immer um eine gerechte Verteilung bemüht. Als Beispiel; Der Hof seiner eigenen Familie verfehlt den Herdkreis um ca. 200 m, dieser Umstand hat nie zu einer Bevorzugung in der Vergabe von Herderland geführt. Auch werde er ab und zu persönlich bedrängt, auch hier hat ein Bedrängen noch nie zum Ziel geführt. Alle Entscheide werden im Herdrat diskutiert und beschlossen. Auf der Welt herrscht immer wieder Unruhe, weil sich einige wenige Bereichern und andere Unterdrücken. Im Herdkreis sind nur noch 3 Landwirtschaftsbetriebe, die Herdgemeinde kann nicht mehr als Bauerndorf bezeichnet werden. 
Vor einem Jahr wurde hier das angepasste Nutzungsregelement beschlossen. Die Pachtbrachen wurden auf Ende 2011 gekündigt und die Entwürfe der neuen schriftlichen Pachtverträge ab 01.01.2012 inkl. der Bauzonen Pachtverträge konnten den 44 Landwirten bereits im März zugestellt werden. Die Vorverträge und Bauzonen Pachtverträge sind zwischenzeitlich alle unterschrieben zurückgekommen. 

Der Antrag von Hansrudolf Steffen stellt nun diese Verträge und die damit verbundenen Arbeiten wieder in Frage. Würde sein Antrag angenommen, müsste das Nutzungsreglement wieder geändert werden und sämtliche Verträge wären nichtig. 

In zahlreichen Gesprächen und Telefonaten wurde mit den meisten Landwirten die jeweilige Landsituation angeschaut und besprochen. Um eine möglichst optimale Bewirtschaftung zu ermöglichen, haben rund 30 Hektaren Land den Pächter gewechselt. Mit Zusammenlegung oder Abtausch konnten vielerorts grössere Flächen erzeugt und so den Aufwand und die Wirtschaftlichkeit verbessert werden. Als nächster Schritt wird der Flächenausgleich ins Auge gefasst, für jene Bauern, die bisher noch kein Land der Herdgemeinde erhalten haben, jedoch dem Herderland sehr nahe sind. R. Fiechter schliesst nicht aus, dass die aktuelle Regelung irgendwann auch wieder angepasst werden muss. Die Landwirtschaft befindet sich in einem steten Wandel. Gesetzliche Auflagen, der Markt und die Ungewissheiten bedeuten für die Landwirte eine grosse Herausforderung. Jeder Bauer ob klein oder gross sollte Land haben, es ist ihre Einkommensquelle. 
Am Tag nach der letzten Versammlung fand durch das Inforama Rüti in Zollikofen eine Tagung zum Thema “Pachtland“ statt. Die Problematik wie wir sie hier diskutieren, ist auch in vielen anderen Gemeinden und Burgergemeinden vorhanden. Verpachtet die Herdgemeinde Land müssen die gesetzlichen Grundlagen (LPG) eingehalten werden. Aus diesem Grund hat der Herdrat die Fachstelle Inforama Waldhof für die Ausarbeitung der Richtlinien und der Pachtverträge beigezogen. Wünschenswert wäre, wenn auch unter den Landwirten der Respekt und die Offenheit zueinander überwiegen würde und nicht die eigene Bevorzugung. Auch wenn wir Gotthelf-Verfilmungen als gefällige Unterhaltung ansehen, Neid und Gier sind selbst in unserer technologisch hochentwickelten Zeit immer noch vorhanden. Der Markt ist hart umkämpft, die täglichen Anforderungen sind für alle hoch. 
Am heutigen Abend muss die Versammlung einen Grundsatzentscheid fällen, folgt sie dem Antrag des Herdrates und führt den begonnen Weg weiter oder ist der Antrag von Hansrudolf Steffen zu übernehmen.  

Der Vorsitzende ergänzt, dass alle Pächter in den Vorverträgen ihre zukünftige Pachtfläche einsehen konnten. Da alle Vorverträge unterzeichnet zurückgeschickt wurden, kann davon ausgegangen werden, dass die Landwirte mit den Landvergaben einverstanden sind. Dieser Umstand kann als Einverständnis mit dem Vorgehen der Herdgemeinde gewertet werden. 

Hansrudolf Steffen verneint, durch seine Art der Landvergabe wird niemand Land verlieren. Er ist enttäuscht, dass sein handschriftlicher Antrag nicht in der Botschaft abgedruckt wurde. Dabei ist dieser Antrag sehr wichtig für die Herdgemeinde. Der Herdrat verweist in der Botschaft auf das Nutzungsregelement, die Angaben dort sind aber sehr grosszügig ausgelegt. Im Artikel 10 steht, dass der Herdrat Richtlinien schafft, er habe jedoch noch nie Richtlinien gesehen, diese müssten durch die Versammlung bestätigt werden. 
Er verliest sein Reglement zur Landvergabe. 
Im Herdkreis sind noch 3 Herdburger-Bauern, warum sollten diese bei Landvergaben nicht als Erste berücksichtigt werden. In der ganzen Schweiz kommen die “eigenen Leute“ vorweg. Betriebe mit über 30 Hektaren Nutzfläche würden nicht mehr berücksichtigt werden. Wird die Landvergabe bei mehreren Bewerbern durch das Los entschieden, so kann keine “Vetterli-Wirtschaft“ entstehen. Ein gutes Reglement ist das Wichtigste. Vom Herdrat habe er einen Gegenvorschlag erwartet, auch hätten die Richtlinien längst erstellt sein sollen. So wie es aussieht hat der Herdrat gar kein Interesse für die Landvergabe Richtlinien auszustellen. Er bekräftigt, dass hierzu eingetreten und abgestimmt werden muss. 
Der Vorsitzende entgegnet, der Herdrat hat gemäss Nutzungsregelement die Richtlinien erstellt und beschlossen. Die Richtlinien wurden jedem Landwirt mit dem Vorvertrag zu geschickt. Sollte der Antrag von Hansruedi Steffen angenommen werden, muss der Herdrat zwangsläufig neue Richtlinien erarbeiten. Doch bevor es so weit kommt, hat der Herdrat entschieden, die Versammlung einen Grundsatzentscheid fällen zu lassen. 

Ruedi Fiechter verneint, dass im Herdrat in irgendeiner Form “Vetterli-Wirtschaft“ betrieben wird. Die Richtlinien wurden in Zusammenarbeit mit dem Inforama Waldhof erstellt und geprüft, um eine seriöse Basis für die Zukunft und die Nachfolge zu schaffen. 
Der Vorsitzende erwähnt nochmals, dass heute Abend nur darüber abgestimmt wird, ob der Herdrat den Antrag von Hansrudolf Steffen weiter verfolgen soll oder nicht. Weil der Antrag von Hansrudolf Steffen an der letzten Versammlung nicht detailliert vorgetragen wurde, wurde Steffen aufgefordert, den Antrag schriftlich zu formulieren, es wurde ein Reglement daraus. Ein Reglement konnte nicht beantragt werden, da dieses im letzten Jahr beschlossen wurde. Wenn die Versammlung nun wünscht, dass das Nutzungsreglement mit dem Inhalt von HR. Steffen neu überarbeitet wird, ist der Antrag des Herdrat abzulehnen. Wenn ihr jedoch mit der Arbeit des Herdrats zufrieden seid, ist der Antrag des Herdrats anzunehmen.  
Hansrudolf Steffen findet das im letzten Jahr beschlossene Nutzungsreglement gut. Die Richtlinien müssen der Versammlung vorgelegt und dem Reglement angehängt werden noch bevor es den Bauern zugeschickt wird. Er betont, dass kein Pachtvertrag geändert werden muss.  
Willi Lanz schätzt die Arbeiten des Herdrats und verlangt, dass in diesem Sinne  weitergefahren wird. 

Hansueli Leuenberger dankt dem Herdrat für die guten Arbeiten. In früheren Zeiten wäre eine Brachen-Zusammenführung niemals möglich gewesen. Die grösseren Landflächen sind eine gefreute Sache. 

Otto Flückiger vermutet, dass Steffen Hansruedi mehr Land möchte. Obschon es Zeiten gab, (noch vor der Milchkontigentierung), da wollte praktisch niemand Land. 

Ruedi Steffen erinnert sich auch an die frühere Vergabe der Bröchli. Er schätzt die Arbeit  von Hansruedi Steffen. Doch noch mehr Freude bereitet ihm, dass die Landwirte grössere Bröchli bewirtschaften können und auch untereinander im Gespräch bleiben. 
Da keine Voten mehr verlangt werden, verliest der Vorsitzende den Antrag des Herdrates.
Antrag des Herdrates

Der Herdrat beantragt der Versammlung auf den Antrag von Hansrudolf Steffen, Moos, Bevorzugung bei der Vergabe von Pachtland an Herdburgern mit Landwirtschaftsbetrieb im Herdkreis, nicht einzutreten.
Die Abstimmung ergibt: 
62 Ja-Stimmen






  4 Nein-Stimmen

Somit wird der Antrag von Hansrudolf Steffen, Moss nicht weiter verfolgt. Der Vorsitzende dankt für das Vertrauen in den Herdrat. 
21
1.80
VERSAMMLUNGEN, WAHLEN

Traktandum 7 – Verschiedenes

Der Vorsitzende informiert über weitere aktuelle Themen. 

Dählenknubel 1. – 3. Etappe  
Der Dählenknubel ist in einer Zone mit Planungspflicht, daher ist auch für die 3. Etappe eine Überbauungsordnung notwendig. Geplant ist, alle drei Etappen in nur einer Üo zusammen zu führen. Sobald auch hier der Erschliessungsvertrag mit der Gemeinde unterzeichnet ist, wäre das Ziel im Frühling 2012 mit der Überbauung zu beginnen. Das Interesse am Dählenknubel ist riesig, von den geplanten 20 Bauplätzen ist bereits die Hälfte vorreserviert. 

In der 2. Etappe werden in diesem Sommer zwei Einfamilienhäuser gebaut. In dieser Etappe wäre dann nur noch 1 Bauplatz, der auch bereits vorreserviert ist. In der 1. Etappe verblieben je nach Grösse 3 – 4 Bauplätze. 

Treppenverbindung Lindenstrasse – Ahornweg 

Seit rund eineinhalb Jahren plant der Herdrat diesen Aufgang. Von Seiten Einwohnergemeinde  wurde kürzlich festgestellt, dass die Treppe nicht benötigt wird. Da der Aufgang in der Überbauungsordnung enthalten ist, hat die Gemeinde bei den Bewohnern eine Umfrage gestartet, um den Bedarf abzuklären. Würden die 1. + 2. Etappe in die neue Üo übernommen, würde dieser Aufgang gestrichen. Die Rückmeldung der Gemeinde liegt noch nicht offiziell vor, vermutlich wird die Treppe von den Anwohnern erwünscht.  
Trottoir entlang der Lindenstrasse

Zwischen der Einwohnergemeinde und der Herdgemeinde herrscht zur Zeit noch Uneinigkeit über die Ausführungsart des Trottoirs und die Bezahlung. Der Herdrat befürwortet, angesichts des Verkehrs, nur eine massive Ausführung (analog Sonnegg), nur eine blaue Markierung am Rande wird der Herdrat nicht akzeptieren. Die Einwohner-gemeinde hat den Gehweg zu erstellen und die Sicherheitsbestimmungen der KöS einzuhalten. Der Herdrat ist der Meinung, dass das Gebiet Weieracker und Dählenknubel für die Herdgemeinde ein Aushängeschild darstellt, wir müssen Hand bieten, damit mit der Einwohnergemeinde eine befriedigende Lösung gefunden werden kann. 

Sanierung Bergstrasse an der Versammlung der Einwohnergemeinde vom 20.06.2011
Für die Überbauung der 3. Etappe Dählenknubel ist die Sanierung der Bergstrasse unumgänglich. In der Lindenstrasse ist kein Trennsystem vorhanden, Sauber- und Schmutzwasser werden in der selben Leitung geführt. Die Kapazität dieser Leitung ist bei starken Niederschlägen bereits heute begrenzt. Geplant ist eine neue Leitungsführung an der Bergstrasse mit Trennsystem, der auch der Dählenknubel angehängt werden kann. Die Gemeindeversammlung wird am 20. Juni 2011 über das Geschäft entscheiden. Im Interesse der Herdgemeinde sollte der Sanierung zugestimmt werden. 

Bogenschützenverein

Letzte Woche hat die Presse über den neu gegründeten Verein “Waldbogenschützen“ berichtet, welche sich auf Land der Herdgemeinde beim Hüttli im Schultheissenwald niedergelassen haben. Da der Unterhalt der Parzelle mit Hüttli schon länger unbefriedigend war, hat der Herdrat den Vertrag mit der Familie Fässler gekündigt und öffentlich ausgeschrieben. Die Bogenschützen konnten ein gutes Konzept vorlegen, auch ist es im Interesse des Herdrats dieses Grundstück einem grösseren Kreis zugänglich zu machen. Die Bogenschützen werden Kurse oder auch ein Angebot für die Schüler (Ferienpass) anbieten. Der Verein hat die Land- und Waldbesitzer informiert. Die jährliche Pacht beträgt Fr. 200.— (bisher Fr. 50.—). 
Fritz Leuenberger bemängelt, dass ihn die Bogenschützen nicht angefragt haben, obschon der Weg, für den Zugang zur Parzelle, grösstenteils durch seinen Wald führt. Er will nicht, dass sein Wald als Parkplatz dient. Der Einladung zum Apéro der Bogenschützen konnte er leider nicht folgen. 

Der Vorsitzende wird dem Präsident Roland Fornaro die Mitteilung machen, sich möglichst bald bei Fritz Leuenberger zu melden. 

Waldbrandgefahr

Per heute Mittag wurde das seit dem 21. April verhängte Feuerungsverbot im Wald und Waldesnähe durch den Regierungsstatthalter wieder aufgehoben. Es wird noch auf eine kleine Waldbrandgefahr verwiesen und die Bevölkerung ersucht, Raucherwaren und Zündhölzer nicht wegzuwerfen. 
Tour de Suisse vom 14. + 15. Juni 2011

Huttwil wird an diesen Tagen Etappenort der Tour de Suisse 2011 sein. Am Dienstag führt die Etappe von Grindelwald, über Herzogenbuchsee, Langenthal, Melchnau nach Huttwil. Huttwil wird 1 x durchfahren via Madiswil, Melchnau, Gondiswil mit der Zielankunft bei Keramikland und Biketec. Am Mittwoch erfolgt der Start Richtung Luzern. Die Biketec ist Hauptverantwortlich, dass die Tour in Huttwil halt macht, daher auch der Zielort im Industriegebiet. Die Herdgemeinde ist insofern betroffen, dass die Zu- und Durchfahrt stark erschwert sein wird und praktisch alle nutzbaren Parkmöglichkeiten für Fahrzeuge und Equipment verwendet wird. Die Firmen und Landbesitzer wurden zu einer Orientierung eingeladen. Bei der Zielankunft wird der Tourtross (Material- und Werbefahrzeuge) in der Schwende bei der Unterführung auf die Weierhausstrasse umgeleitet, um an der  Rüttistalden- und Industriestrasse zu parkieren. 

Skateranlage

Im Kammernmoos wurde vor einem Jahr (hinter Trüssel) ein Stückland dem Skateboardverein zugesprochen. Präsident Philipp Marti hat auf unsere Anfrage mitgeteilt, dass die Skater einen anderen Standort suchen, mit nicht so vielen baulichen Massnahmen, wo sich der Skaterpark schneller realisieren lässt und vor allem nicht so viel kostet.
Der Vorsitzende startet die Umfrage. 

Umbau Behinderten WC in der Waldhütte

Herdrat Nyffeler informiert, dass der Herdrat ein Kredit für ein Rollstuhlgängiges WC und eine breitere Auffahrt zur Waldhütte gesprochen hat. Hüttenwart Ernst Flückiger hat in eigener Regie den Umbau bereits realisiert und auch die Einfahrt neu gepflästert. Die Arbeiten hat er wie immer perfekt ausgeführt, Flückiger wird gedankt und ihm zwei Flaschen Wein überreicht. Die Herdburger sind eingeladen den Umbau im Anschluss zu besichtigen. 
Die Versammlung bedankt sich bei Ernst Flückiger mit einem Applaus. 

Bänkli beim Schultheissenwald – Abfalleimer montieren
Willi Lanz erwähnt, dass beim Bänkli an der Weierhausstrasse vor dem Schultheissenwald ein Abfalleimer montiert werden sollte. In letzter Zeit halten sich dort immer Jugendliche auf, die den Abfall liegen lassen. Eventuell muss auch mit der Gemeinde gesprochen werden. 

Der Vorsitzende wird Kontakt mit dem Verschönerungsverein und der Gemeinde aufnehmen. Wir leben leider in einer Wegwerf-Gesellschaft, der Herdrat versucht bei den Jugendlichen ein präventives Verhalten anzusetzen, indem Förster Werner Schütz den Auftrag hat, jährlich mit Schülern eine Waldputzete durchzuführen.  

Ziegenhaltung im Hintermoos 

Fritz Hess erkundigt sich, was der Herdrat gegen den “Geissen-Bauer“ im Hintermoos unternehmen wird, die Zustände dort sind nicht Tierschutzkonform. Flückiger Otto hatte früher die Pachtbrache bewirtschaftet und hätte nach seiner Pensionierung die Hütte schon längst abbrechen sollen. Wie lange will der Herdrat dem “Geissen-Bauer“ noch zuschauen? 
Der Vorsitzende übergibt das Wort an Otto Flückiger, der die Hütte und das Land an Beat Wyss unterverpachtet hat. 

Otto Flückiger erklärt, dass die Tierhaltung und die ganze Hütte schon mehrfach durch den Tierschutz kontrolliert wurde und alles in Ordnung sei. Er kann die Anschuldigungen von Fritz Hess nicht begreifen. 

Spielplatz Weieracker

Rosmarie Minder erwähnt, dass der kürzlich erneuerte Spielplatz noch Mängel aufweise. Im Labyrinth sollte der Weg mit Holzschnitzel eingestreut werden, damit die Kinder nicht so dreckig werden. Die Rutschbahn befindet sich auf einem Erdhügel, für eine ältere Person nicht zugänglich um die Kinder beim Rutschen zu sichern. Sie schlägt vor eine Treppe am Hügel zu erstellen, auch müsste unten an der Rutsche eine Gummimatte anstelle von Kies hingelegt werden. 
Der Vorsitzende dankt für die Hinweise, der Herdrat wird die Umsetzung prüfen.  

Parkplatz Blattenberg

Ernst Lanz bemängelt, dass er immer wieder zum Parkplatz-Unterhalt auffordere, aber bisher weder vom Herdrat noch von der Gemeinde etwas unternommen wurde. Das Land gehört der Herdgemeinde, daher müsst ihr etwas machen!
Der Vorsitzende teilt mit, dass aufgrund der Vereinbarung aus dem Jahr 1983 die Einwohnergemeinde den Unterhalt des Parkplatzes übernehmen muss. Nach mehrmaligen Anfragen beim Gemeinderat und Bauamt wurde uns erst kürzlich via Mail mitgeteilt, dass der Unterhalt 2 x jährlich im Tätigkeitsprogramm von Anton Rauch sei. Der Herdrat wird in diesem Jahr darauf achten, ob der Unterhalt auch ausgeführt wird. 

Willi Fiechter erwähnt, dass früher im Blattenberg-Eck eine Hinweistafel gestanden sei, die zum Parkplatz an der Hohlenstrasse gezeigt habe. Irgendwann wurde sie umgefahren und sei dann verschwunden. Auch fragt er sich, ob mit der Strassensanierung über den Huttwilberg eine Rennstrecke gemacht werde. 
Der Vorsitzende nimmt den Hinweis zur Parkplatz-Signaltafel auf. Für die Strassen-sanierung über den Huttwilberg ist die Einwohnergemeinde zuständig, die Geschwindigkeit liegt ausserorts bei 80 km/h. Dem Waldsaum entlang müssen ca. 4 Eichen gefällt werden. 

Der Vorsitzende bedankt sich für das zahlreiche Erscheinen, seinen Ratskollegen/in, der Sekretärin und dem Kassier für die Arbeiten und Unterstützung. Der Herdrat ist immer bemüht das Interesse der Herdgemeinde zu wahren und Entscheide mit bestem Wissen und Gewissen zu fällen. Im Anschluss wird ein Imbiss vom Grill offeriert. Er wünscht allen ein gemütliches Beisammensein und im Anschluss eine gute Heimkehr.

Vize-Präsident Rudolf Fiechter dankt Präsident Rolf Flückiger für seine Arbeiten und den grossen Einsatz zum Wohl der Herdgemeinde. Wir sind auf gutem Kurs! Die Versammlung dankt Rolf Flückiger mit Applaus.  

Die Versammlung wird um 21.35 Uhr geschlossen.


Der Präsident
Die Sekretärin
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